
16 
Verkehrswissenschaft und Verkehrspolitik, 

" , h eine gründliche Durchforschung nottut. "Viele 
darauf daß luer 'smäßig jungen Datums, aber auch die älteren, 
Verkehrsarten smd Ja I werden, sind doch noch sehr wenig wissen-
die oft schon Jahrtausen ne) 1 after steht hier noch ein reiches Betätigungs-
schaftlich erforscht. Dem f der einzelnen Verkehrszweige ist 
feld offen," 1) au eil', '1 .1 en Betriebswirtschaftslehre der verschiede-, 

I 't 'U emer verg elC lCnu . F' , f" d' V fortzusc lrelen z d' h 'r auch wesenthche 'mgerzClge ur 10 er-
nen Verkehrsmittel, aUS dml "list von volkswirtschaftlicher Seite eine 

, 'I eche Em an ermU. l' , S ' kehrspohtl (verspr " d tl 'oretischen Verkehrsie He, W10 S10 ax nn 
Fortführung der allgememen un I 10l1"t unter Berücksichtigung der durch die , sterns <rege )en "" ersten Band semes ys 'ttt> I ' eiterlen Erfahrungen und neuer Forschungs-
Vermehrung der VerkehrsrUl .; elW eren Gebiete der Verkehrsorganisatioll und 

, t b n Auf uem eng V k ' ergebIllsse anzus re e,' ',' Werke vom Standpunkt der er ehrswlssen-
ITI schemen nur zwel "'l ' G t Verkehrspo 11 c er , b nders zweckdienhch; emerSel seme esam-

schaft wie Verkehrspraxls au\ ;so sens nach seiner geschichtlichen, organisa-
darstellung des Ver n Seite andererseits eine Gesamtbearbei-
torischen, ökonorUlschen und fO Id ISC erkehr; als Träger weltwirtschaftlicher 
tung des Weltverkehrs, d, 1. es 
Beziehungen, ,', nseitigen Befruchtung von Verkehrswissell-

Schließlich Beteiligung der Verkehrswissenschafter an 
schaft und Verkehrspolitlk emI_d, r h Es ist wiederholt von Nationalökonomen 
der Verkehrsverwaltun? zwec,' Beteiligung der Wissenschaft bei, der Be-
Klage geführt worden m twohl entscheidender Wirtschaftsprobleme,2) 
ratung und Behandlung f,u: das en ist zur Zeit ein annähernd vollständiges 
Auch in den Verkehrstechnikern festzustellen, wofür, 
Fehlen von Verkehrswlssenscha, d bisherigen zurückhaltenden Stellung der 
wie zugegeben werden" muß, 111 V hrswesen mit ein Grund zu erblicken ist. 
Nationalökonomie gegenuber, de:Il Ver te ter der Wissenschaft der Verkehrstechnik 
Bedauerlicherweise ist der emzlge r Deutschen Heichsbahn bei der kürzlich 
und Verkehrspolitik im wieder ernannt, auch nicht durch 

Neubesetzung Sli C' der Nationalökonomie oder Verkehrs-
eme aus den, I Verwaltungsrat der Heichsbahn ist 
techruk ersetzt worden, Ehensowelllg WI t d Heichspost vertreten, Schließ-
die Wissenschaft zur Zeit in dem Verwaltungsr<la ,erer Vertretung im Reichseisen-
I' h tb I t d' W' h ft ' enschaft auc 1 em ' lC en e 1r 10 lrtsc a SWISS , E' lVI'twirkung der Wissenschaft 
?ahn,rat wie vorteilhaft sein, 
111 dlOsen Gremlen könnte zWOlfelsohne aber , t berücI-sichtigen ' würden d'l V d" I' I das Gesamt1l1 eresse· , a 1 He, ertret?r grun satz lC 1 nur Wirtschaft natürlich keineswegs 
was bel den emzelnen Interessenvertretern '[ 'ne sachkundige Be-
regelmäßig der Fall sein kann, und da wOlter e: ehrswissenschaft in 
ratung der Verkehrspolitik ermöglicht, andererseÜs dlO , er eIlt " d 
dauerndem Kontakt mit der verkehrspolitischen Tagesarbeü ge la en wur e, 

1) I' " . ( D" f I selbst und Leopold Mayer) und nzwlschen Ist hier durch so, or e h "t rehe Arbeit geleistet. 
Doktoranden (so Klaus Graß und Wilhelm Gelle) bereits manc e nu zN t lt d H n-

2) So zur Währungsfrage, zum Sachverständigen-Gutachten, zur unf .. 
deispolitik, Vgl. die Ausführungen von Harms auf der Generalversamm ung es erems ur 
Sozialpolitik in Stuttgart 1924. 
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Maßnahmen zur Verbesserung und Beschleunigung 
der Be:förderung, besonders im Eisenbahnverkehr. 
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Wenn das wesentliche Merkmal der Einrichtungen, die wir unter dem Sammel-
namen "Verkehrsmittel" zusammenfassen, die Überwindung der räumlichen Ent-
fernung,en im Zweckleben ist (Sax), so erfüllt dasjenige yer-
kehrsmIttel, das dlese Überwindung am schnellsten und billigsten vollzieht, semen 

am vollkommensten, Das Bestreben jedes Verkehrsmittels muß auf mög-
hchste Abkürzung der Raum- und Zeitüberwindung gerichtet sein, Dasselbe 
gilt, wie weiter unten dargelegt wird, für die Gesamtheit der Verkehrsmittel eines 
Landes, 

Eine Grenze findet dieses Bestreben an der Wirtschaftlichkeit des Verkehrs-
wenigstens so lange das Unternehmen auf eigene Kraft angewiesen 

1st und nicht auf Zuschüsse aus Mitteln der öffentlichen Hand rechnen kann, Be-
sitzt ein Verkehrsunternehmen, sei es auf bestimmten Strecken, sei es innerhalb 
eines bestimmten Gebietes ein Monopol, braucht es nicht mit einer Konkurrenz 
zu rechnen, so wird sich eine und Zeitüberwindung, d, i, eine Beförderung 
ergeben, die auf der einen Seite den Wünschen der Interessenten, der Versender 
und Empfänger von Gütern und der Heisenden nach schneller, sicherer und 
möglichst billiger Beförderung nach Möglichkeit nachkommt, auf der anderen Seite 
den privatkapitalistischen Belangen des Unternehmens Rechnung trägt. Kommt 
für eine Verkehrsverbindung eine Konkurrenz zweier oder mehrerer Verkehrsmittel 
in Betracht, so wird das vom Standpunkt der Allgemeinheit und der Interessenten 
aus vollkommenste Verkehrsmittel den Verkehr an sich ziehen, das Verkehrsmittel, 
das den Verkehr am schnellsten und billigsten bedient. Der Wettstreit spielt sich 
auf zwei Gebieten ab, auf dem Gebiet der schnellen, guten, sicheren und regel-
mäßigen Haum- und Zeitüberwindung und auf dem Gebiete des Preiswesens, Im 
allgemeinen wird der Interessent geneigt sein, für die schnellere Beförderung einen 
höheren Preis zu zahlen, in vielen Fällen wird er an der schnelleren Beförderung 
ein so erhebliches Interesse haben, daß er den höheren Preis aufwendet. Kommt 
es ihm auf die Schnelligkeit nicht so sehr an, so wird er sich dem billigeren, aber 
langsameren Verkehrsmittel zuwenden. 

Durch die Verhältnisse, wie sie die Nachkriegszeit geschaffen hat, sind 
bei der Güterbeförderung die Anforderungen an eine schnelle Beförderung sehr ge-
Wachsen, Zu diesen besonderen Umständen gehören in Deutschland zur Zeit noch 
Kapitalmangel und Kreditnot; beide zwingen die Verkäufer, von größeren Lägern 
abzusehen und bei Bestellungen auf die Fabrikanten oder die großen Warenlager 
zurückzugreifen, In der Vorkriegszeit hielt sich auch der kleine Händler und der 
kleine Kaufmann ein Lager und konnte aus diesem verkaufen, Heute werden die 
Lager möglichst eingeschränkt, es wird in großem Umfange nach Katalog verkauft, 
gleichwohl muß aber den Wünschen der Kunden auf umgehende Lieferung nach-
gekommen die :Ware möglichst bald angedient werden, Das ist wohl mit eine 
der Hauptursachen, warum der relativ teure Expreßgutverkellr bei der Reichs-
ba!m ,in den, letzten Jahren so außerordentlich zugenommen hat, obwohl gerade 
bel der Kapüalarmut an und für sich mit jeder Ersparnis, also auch mit der 
Ersparnis an Transportkosten gerechnet werden müßte, Dazu kommt aber noch 

anderer der auch für die kapitalstarken Länder, also allgemein, 
gllt. Ganz 1st die Bedeutung des schnellen Warenumschlags und zwar 
gerade auch bel den großen Warenhäusern mehr und mehr erkannt worden, In 

Zcitschr. f. Vcrkehrswissenschdl, 7. Jahrg., lIeft I. 2 
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. W e Ihäuser wird heute in ganz anderem Umfange 
allen AbtCllungen der großen l ar I 'rligen Jahren' die berühmten Ladenhüter 

cl T eschlagen a s vor CI '. r • d . un empo umg . . ht hr sie v.erschlingen zu v!Cl Zmsen un Lager-' 
kennt der moderne Betneb ist aber die Forderung nach einer schnellen 
kosten. Mit diesem schnellen. a nicht um eiliges Gut handelt, untrennbar 
Beförderung,' auch wenn es SIC I , 
verbunden; . . T k I . 'ttel allenthalben der Forderung gegenüber, 

S I . ch dIe \ er e Irsrnl I G t . o se len SI . ) f" I in dem Sinne, daß (asu zu emer be-
h 11 t l SIcher l':U Je on ern, . ' t 'T 1 "If sc ne , gu une , . ..' I' tf ulJUen) oder zu emer bestmlIn en .ages ra te . St d (bel naheren m ern b • stnnmten. un e ) b . d Empfänger eintnfft. 

(bei größeren Entfernun?,en .. llinaus im Wettbewerb mit den modernen 
Die Eisenbahnen mussen adruFller, ug durch \' erbesserung der Beförderung 

'tt I Kraftwagen un 'ugze , k I . I Verkehrsml e n, ,,' d . 'h en bisher bedienten Ver -e lrs SIC I zu er-
einen möglichst großen lell eds von I n enIl sl'e die relativ beste Beförderung an-. k" 'n as nur w halten versuchen; sIe 1 d' ß manche Vorteile der modernen Verkehrs-. .'. t . I t zu uberse ICn a Fl' . breten. DabeI IS' IllC I, . I t }' t werden können. Das i ugzeug Ist Ihnen 
mittel von der Eisenbahn. IllC.1 .. enn daß sofern es auf diese von der Bahn 
vielfach derart an ku.r 'jede Bemühung, den Verkehr zu 
nicht zu erreichende Schnell.lg el o. ht ios ist. Der Kraftwagen kann in die .. k zu gewmnen ausslC s . d behalten oder zuruc, . h f 'f I und das Gut oder dre Person ort ab-

d . den Fabnk 0 a Hen' d . d 11 Behausung 0 er III ' . kt. 1 des kleinsten Ortes 0 er m en 'of des 
holen und bis d Bahn trotz aller Bemühungen kaum 
Empfängers brmgen, eIIl Vortel ic .. en Der Großteil der Personen- und Güter-
wird einholen oder wettmachen onne;!. der Eisenbahn zu, im Güterverkehr der 
beförderung fällt aber auch heute noc I I e und weite bei Einzelgut und bei der 
Massenverkehr auf .alle Entfernungen! na \ere ' 
Personenbeförderung der llau n bemüht den modernen Anforderungen 

Die Eisenbahnen haben SIch a en lab kommen' Von den Bemühungen der 
B f" d rung nac zu • nach einer schnellen e 0: 'biet seien folgende Maßnahmen hervorgehoben. 

Deutschen neichsbahn auf .Ge. der durchgehenden Luftdruckbremse 
Im hat dre H ichsbahn gelungen, die Schnelligkeit 

große Vorterle gebracht, durch sIe ISt es el If 401', klrl der Eilgüterzüge auf .. ' .. . r I 30 km IS at , der Guterzuge von durchschTlltt lC I .' lZ wesentliche Verkürzung der 
60, km in der Stunde zu erhöhen und dam.lt bei Frachtgut his zu 23 0'0 
Fahr' ,'t h b' f"l d' b' Eilgut bIS zu . 0 )0, I , .' er erzu u Iren,' Ie el "b d Vorkriegszeit beträgt. 
m Fällen sogar fast 5.0 % • dauernd bemüht', den Fern-

Ber der Personenbeförderung Ist. dIe Helchs rechend zu bedienen. Zu diesem 
verkehr den Anforderungen des publIkums .. entsp d' Unterwegs aufenthalte auf 

sie die Geschwindigkeiten :ergroßert _' finden schnellfahrende 
dl.? größeren Zwischenstatwnen beschrank(tFD _ZÜ e) der Hheingoldzu rr 
Zuge, dIe nur an den großen Knotenpunkten halten g.:.. b 

(FFD-Zug) durchfährt die rund 180 km lange Strecke von K?ln. hIS. Mamz. ohne 
Halt. Eine Grenze findet das Bestreben nach größerer Geschwmdlgke!t nur .m der 
technischen Durchführbarkeit und an der Forderung nach der SIcherheIt des 
Betriebes. 

Daneben sucht die B.eichsbahn auch die nicht schnellfahrenden 
zu beschleunigen. Im Nahverkehr wird die Umstellung des auf 
elektrischen Betrieb Fortschritte bringen. Die elektrische geslattet :Iel 
sehneller eine große Anfangsgeschwindigkeit zu entwickeln als dre 
Bei dem Nahverkehr hat die Bahn gegenüber dem Kraftwagen stets mit dem 
teil zu rechnen, daß der Reisende den ,Weg zum und vom Bahnhofe zuruck-
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wIegen hat. Diesen Nachteil kann die Bahn nicht ausgleichen; denn wenn sie auch 
Zubringer- und Verteilerfahrten zwischen Bahnhof und dem hlllern der Stadt aus-
führen läßt, bleibt stets das lästige Umsteigen zwischen Kraftwagen und Bahn. 
Ein weiterer Vorteil des Kraftwagens liegt darin, daß cl' nach einem starren Fahr-
plan fährt (z. B' alle Viertelstunden), während sich bei der· Eisenbahn die 
Heisenden nach dem Fahrplane der einzelnen Tageszeiten einrichten müssen. 
Einen starren Fahrplan kann die Bahn nur einriehten, wenn die Anlage aus-
schließlich für die Zwecke der Personenbefürderung und zwar ller Nahpersonen-
beförderung zur Verfügung steht. Wenn die Anlagen auch für die 
und dazu für Zwecke des Güterverkehrs ausgenutzt werden müssen, dann. Ist 
ein starrer Fahrplan - wenigstens während bestimmter Zeiten - nicht möghch. 
Man muß hierbei berücksichtigen: Solange nicht besondere Gleise für den Per-
sonen- und Güterverkehr zur Verfügung stehen, was nur auf ganz wenigen Strecken 
der Fall ist, muß auf derselben Schiene bedient werden: die Beförderung der 
Personen, die auf nahe Entfernungen reisen, und der Iteisenden, die weite Ziele 
anstreben, des weiteren die Beförderung der der Bahn anvertrauten Güter und 
zwar der kleinen Partien (Einzelsendungen) und der in ganzen Wagenladungen 
aufgegebenen größeren Mengen und zwar auch hier der auf nahe und der auf weite 
Entfernungen zu befördernden, schließlich muß dieselbe Schiene befördern. das zu 
Frachtgutsätzen aufgegebene, nicht beschleunigt zu befördernde UJlll das l':U Eilgut-
sätl':en aufgegebene und deshalb schnell durchzuführende Gul; all diese Be-
förderungsarten wickeln sieh' auf derselben Eisenbalmslraße ab, die zudem nicht 
wie die Landstraße ein Ausweichen und Überholen an jedem beliebigen Punkt, 
sondern nur an bestimmten Stellen gestattet. Diese verschiedenen IJeförderungsarten 
müssen aufeinander Rücksicht nehmen und sich einander anpassen. 

Dazu kommt noch, daß derselbe Zug vielfach verschiedenen Zwecken dient. 
Aus wirtschaftlichen Gründen ist es der Eisenbahn vielfach nicht möglich, 
überall reine Nahzüge zu fahren, die die Verbindung der kleinen Orte untereinander 
und mit größeren Nachbarstädten herstellen und daneben durchgehende Züge, 
die nur an den größeren Punkten halten. Der aufkommende Verkehr läßt die 
Einführung derartiger getrennter Züge nicht l':U. Der Verkehr gesta.ttet nur die 
Einlegung eines Zuges, der beic1en Zwecken dient. Zugleich muß der Zug vielfach 
die Güterbeförderung mitübernehmen, weil der schwache Güterverkehr ebenfalls 
die Einlegung eines besonderen Güterzuges nicht zuläßt. Der Fahrplan eines 
solchen der Personenbeförderung für nähere und weite neisen und zugleich der 
Güterbeförderung dienenden Zuges stellt stets ein Kompromiß dar, er dient zwei 
?der noch mehr Zwecken, jede Forderung kann nicht restlos erfüllt werden, 
Jeder Teil muß in mancher Beziehung naehgeben, und das wirkt sich nachteilig aus. 

Überall, wo es irgend angängig, wird die Eisenbahn und zwar im eigenen 
Interesse wie in dem der Benutzer, bestrebt sein, Züge einzulegen, die nur einem 
Zweck dienen, der reinen Personen- oder der reinen Güterbeförderung und bei 
jeder dieser Befördel'ungsarten möglichst wieder nur der Nah- oder nur der 
Fernbedien ung. 

Auf einem Gebiet hat die Iteichsbahn in der letzten Zeit eine Spezialisierung 
der Güterbeförderung vorgenommen und damit überraschend gute Erfolge erzielt. 
Für die Beförderung des Stückgutes von den kleineren Stationen nach dem nächsten 
größeren Knotenpunkt und für die umgekehrte nichtung hat sie besondere kleine 
Güterzüge eingelegt, die als Ersatz für den noch fehlenden noch nicht konstruierten 
Gütertriebwagen gedacht warer!. Diese Züge dienen nur einzigen vorerwähnten 
Zweck, sie sind völlig auf diesen Zweck abgestellt, brauchen auf keinerlei andere 
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Beförderungsart Rücksicht zu nehmen und gerade diesem Umstand ist wohl der 
über alles Erwarten große Erfolg zuzuschreiben. 

Bei der Personenbeförderung ist ein ähnlicher Erfolg durch eine Spezialisierung 
zu verzeichnen und zwar hier bei der Einlegung der Verwaltungssonderzüge. 
Auch sie dienen nur einem bestimmten Zweck, der möglichst raschen Erreichung 
eines bestimmten Heiseziels. Sie hahen sich gut bewährt und die in sie gesetzten 
Erwartungen voll erfüllt. 

Erschwert wird dieses Bestreben der Bahn nach einer reinlichen Scheidung 
gariz bedeutend dadurch, daß die Bahn auch heute noch unterscheidet und zwar 
sowohl bei der Personen- wie bei der Güterbeförderung eine langsamere und eine 
schnellere Beförderung und dementsprechend Verkehrsbedienungen vorhalten muß. 
Der Unterschied wurde anfänglich und wird vielfach auch heute noch begründet 
mit den höheren' Kosten, die die schnellere Beförderung verursacht. Nach den 
neueren Untersuchungen und Erhebungen über die Selbstkosten erscheint es sehr 
zweifelhaft, ob dieser Grund noch stichhaltig ist. Das viele Anhalten und das 
Wiederingangsetzen verursacht bei den überall haltenden Zügen ganz erhebliche 
Kosten, die bei den schnellfahrenden Zügen nicht entstehen. Nicht übersehen 
werden darf natürlich, daß die Schnelligkeit der Züge andere kostspielige Ein-

erfordert, als für nur langsam verkehrende Züge erforderlich wären. 
Immerhin bleibt es vom Gesichtspunkte der Selbstkosten aus unsicher, ob diese 
die Aufrechterhaltung des Unterschiedes zwischen Schnell- und Personenzügen im 
Personenverkehr und zwischen Fracht- und Eilgut im Güterverkehr rechtfertigen. 
Der zweite Grund für die Unterscheidung zwischen schnellerer und langsamerer 
Beförderung, der auch heute noch zweifellos an und für sich seine Berechtigung 
hat, ist die größere Zahlungswilligkeit desjenigen, der eine schnellere Beförderung 
beansprucht. Bei dem zunehmenuen WeUbewerb, uem die Eisenbahnen ausgesetzt 
sind, zunächst noch auf nähere Entfernungen, in absehbarer Zeit auch wohl auf 
weitere Strecken werden sich uie Bahnverwaltungen der Prüfung nicht entziehen 
können, ob uie Aufrechterhaltung des Unterschiedes zwischen schneller und 
htU!?samer Beföruerung aufrecht erhalten werden kann. Bei Aufhebung des Unter-

wird sich uie Betriebsabwicklung im Personen- wie im Güterverkehr 
viel e.mfacher gestalten, aber auch verkehrstechnisch werden sich eine Reihe von 
VorteIlen ergeben, ich darf nur auf die Vereinfachung der Abfertigung im Personen-
und Gü.terverkehr, an uie Zusammenlegung der jetzt bei großen Bahnhöfen ge-
ir.ennt. hegenuen Einrichtungen für die Eilgut- und uie Güterannahmeund -ausgabe 

Einstweilen müssen sich aber die Bahnen mit den bestehenden Ver-
la tmssen noch abfinden. 

p Ob allerdings für längere Zeit die Unterscheidung zwischen Schnell-, Eil- und 
E Personenverkehr und die Unterscheidung zwischen Frachtgut, 

1
1 gu '. eschleumgtem Eilg\lt und dazu noch Expreßgut im Güterverkehr - hier 

a so VIer verschi d B f·· " . . e ene e oruerungsarten - aufrechterhalten werden kann scheint 
Untersuchungen, ob in dieser Hinsicht nicht Vereinfachu;lgen am 

a
1 

ze IStln 'd le. auf eine. nationalisierung im Großen hinauslaufen, dürften an-
ge Jrac 1 un zeItgemäß sein. 

Während die Bahnen I . Ab . kl . . .1 J\1f' ß I )el WIC - ung des Verkehrs 1m Innern des Landes bel 
1 lre111a na lInen zur Be 'chi . .. 
f
,. ,1,' •• s eumgung und Verbesserung uer Beforderung ganz 
rei unu uurch kemcrlel HCImnu· . . . . ngen seItens anderer !Stellen behmdert smd müssen 

SlC bel dem Verkehr über uie G . ...... ' .. 1 t . t d renzen mancherleI Hmdermsse uberwmden. Zu-
nac IS IS wegen er zu hefo·· d d P ... . , . r ern en ersonen und Guter emBenehmen mIt 
der Zollverwaltung erfordorhch. Durch Verhandlungen mit den Zollstellen suchen 
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die Bahnen die Aufenthalt d· 1·· . 
b 1 dl t 

e, le )erm zWlschenstaathchen Verkehr durch die Zoll 
Clan· un<1 en stehen s· . -nt d ,er es. an Grenze oder nn Innerll des Landes bei dem 

Es l·st zu I b ker . hau.f dem Empfangsbahnhof nach Möglichkeit abzukürzen 
eruc SlC tlgen d ß h d . '. stimmungen be' d E. ' a nae en maßgebenden zollgesetzhchen Be-

Ausfuhr 1. er
U 

'tlfUhr alle Güter uer Zollbesehau unterliegen. Bei der 
Ausfuhrverbote . mit Bücksicht auf bestehende 
ueutung haben· . dlC allerdmgs zur Zeit nicht mehr die Be-

WIe vor elmgen Jahren. 
Da an der schnellen m·· 1· 1 t . alle Staaten gleichmäßi IS . unhehmder!en Aus- und Durchfuhr 

uem "Internationalen Ibk smd, I.laben mternatlOnale Verhanulungen zu 
geschlossen in Genf ' zur Veremfachung der Zollförmlichkeiten", ab-
stimmungen uieses . k.ovember 192.3, geführt. Aus den Eingangsbe-
das Abkommen arm man schheßen, welche Schwierigkeiten durch 
Zahl) sind von dem sollen. Di.e beteiligten Staaten (33 an der 
der Völkerbundssatzun auf Je dIe A;nwendung des im Artikel 23 
Handels zu sichern. warge emer. gerechten Behanulung ues 
nalen Handels vor:. der n tz I daß Befreiung des internatio-
licher Zoll- oder ähnlicher' .. osel.' oder willkür-
zur Erreichung dieser Absicht emen bedeutsamen Schritt 
zu einern Ergebnis zu komm' d e en ,wurue .unu daß das beste Mittel, uabei 
gegrünueten internationalen yen, : Abschluß emer auf gerechte Gegenseitigkeit 
die Vertragsstaaten arullg sei. In. dem Übereinkommen haben sich 
waltungsmaßregeln die Be r ' alle geClgneten Gesetzgebungs- und Ver-
oder der Verfügungen Ihrer .Gesetze oder Ausführungsbestimmungen 
der Zoll- und ähnlichen F.. Ihrer Verwaltungsbehörden hinsichtlich 
zu vereinfachen, sie von lZ um diese Bestimmungen 
passen und diese Beziehungen ues .Außenhandels anzu-
der Lebensinteressen des . von a . en emmmssen zu befrelCn, die zum Schutze 
sind. Das Übere· k Landes nicht unbedingt erforderlich 
höfe es als internationale Bahn-
daselbst bestehenden verg . t werden em wI.rkhches Zusammenarbeiten der 
Das Abkommen d d natIOnalen DlCnststellen durchgeführt wird. 
1925 ratifiziert 'woasd er ahhzleruug unterliegt, ist von Deutschland im Oktober 

ren. 
Wenn auch den allgemeinen Forde d Ü . verwaltungen nach M··gI" 1 k ·t I rungen es beremkommens von den Zoll-

der besonderen Bestl·mOmluC 1 el lechnung getragen wird, so liegt die Durchführung 
. ng wegen der E· . ht'· . Im weiten. Die finanzielle Not in . mnc ung lIlternatlOnaler Bahnhöfe noch 
Heichsbahn befinden sow· d·' S der das D.eutsche Reich und die Deutsche 
hefleißigen lassen 'd·le tparsamkClt, der sIch auch die umliegenden Länder 
. ' lIlnc 1 ung u d d A b natIonalen Bahnhöfe nicht.. _ n en us an der vorgesehenen inter-

heim Passieren der Grenze es, daß vielfach und Güter 
kommen der Zollverwaltung f d t Aufenthalt erlCluen. Das Entgegen-
des finanziellen Interesses e Grenze an der ihr übertragenen Wahrung 

Während sl·ch d· I:I von Ihr vertretenen Landes. lese emmungen f 11 .. .. von den Heisenden mitger·h t G.. au.a e zur Beforderung ubergebenell und 
sind und deshalb bei r uter die über die Grenze zu befördern 
bei der Eisenbalm Bine CI\ überwunden werden müssen, ist 
wechselseitigen übergabe d:;ldere zu beseitigen, die sich aus der 
ergibt. Die Eisenhahnwagen e:1 dlCnenden Personen- und Güterwagen 

g loren den einzelnen Eisenbahnverwaltungen und 
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müssen an der Grenze VOlt der einen Verwaltung ari die andere iihergeLen und VOll 
dieser üLernommen werden. Durch Vereinbarullgcn zwischen den beteiligten 
Eisenbahnverwaltungen sind diese Aufenthalte auf ein Minimum 
teilweise so hesonders bei d.en durchgehenden Personenzügen gänzhch besetttg.t, 
indem die Untersuchung im fahrenden Zug slattfindet; im allgemeinen reicht dlC 
Zeit, die für Zollzwecke erforderlich ist, für die Wagenühergabe aus. 

Aufenthalte sind weiter zu i"Lberwindell bei dem Wechsel des Verkehrsmittels, 
so beim Übergang von der Bahn zum Schiff oder umgekehrt. D.urch VerweI.Hlllng 
VOll Greifern, Kippern, Rutschen, lIebern (mechanische, hydrauhsche, elektnsche) 
sucht JIlall den Aufenthalt !lach l\Wglichkeit abzukiirzüll. 

. Hier liegen unverkennbar ganz ürilOhliche Sehwiel'igkeiten vor. Wenn bei 
der Beförderung nur ein Verkehrsmittel beteiligt ist oder wenn mehrere Verkehrs-
millel derselben oder ähnlicher Art oder auch verschiedener Art in einer Inter-
essengemeinschaft stehen, so werden sie fnr diesen Umschlag von einem Verkehrs-
mittel zum anderen Sorge tragen und l\Iittel <lll[wemlen. Anders liegen die Verhäl.t-
nisse, wenn die mehreren Verkehrsmiltel nicht parallele Interessen haben, dlC 
Allgemeinheit, die V olksw irtschaft aber ein Interesse an der kombinierten Be-
förderung hat. Der an die Spitze der Abhandlung gestellte Satz, daß das Verkehrs-
mittel seinen Zweck am vollkommensten erfüllt, das die beste und billigste Haum-
und Zeitüherwindung bietet, gilt vom Standpunkte der Allgemeinwirtschaft aus 
für alle Verkehrsmittel eines Landes als GOlnzes betrachtet. Bei dem Wettbewerb 
zweier Volkswirtschaften wird hei sonst gleichen Verhältnissen und Voraus-
setzungen diejenige überlegen sein, die günstigere Beförderungsverhältnisse . auf-
zmveis·en hat und hierbei kommt es nicht darauf an, oh die Beförderung von elllem 
bestimmten 'Verkehrsmittel vorgenommen wird oder von einer Mehrheit von 
Verkehrsmitteln. Ausschlaggehend' ist und hleibt, daß die Beförderung als Ganzes 
billiger ist als die im konkurrierenden Land. Von diesem Gesichtspunkte aus be-
trachtet, ist es Aufgabe der Stelle, die die allgemeinen Interessen zu wahren hat, 
daß die notwendigen Umschlag- und Überladeeinrichtungen geschaffe.n 
gehalten werden, die eine Beförderung ermöglichen. dICse 
Stelle auch dafür zu sorgen hat, daß dlC Preise für die Beförderung SICh anemander 
anpassen und ineinander eingreifen zum Nutzen der Allgemeinheit, geht über 
den nahmen dieser Betrachtungen, die sich nur mit der Beförderung selbst be-
fassen, hinaus; nur des Zusammenhanges wegen soll hierauf hingewiesen werden.) 

Mit den modernen Verkehrsmitteln, Kraftwagen und Flugzeug, hat die Ueichs-
bahn den Weg der Zusammenarbeit ZUm Zwecke einer guten Verkehrsbedienung 
heschritten. In dem Vertrage, den sie mit der Spitzenorganisation der Kraftwagen-
gesellschaften abgeschlossen hatte, war der Satz an die Spitze gestellt, daß im 
Interesse der Allgemeinheit die beiden Verkehrsmittel zum Zwecke der besten 
Bedienung des Verkehrs aneinander angepaßt und ineinander gegliedert werden 
sollten. Wenn auch der Vertrag inzwischen gelöst is t, so sucht die Reichsbahn 
doch auch jetzt noch diesem als richtig erkannten Satz soweit er mit ihren Inter-. , 
essen vereinbar ist, nachzukommen, lIldem sie gemeinsam mit einzelnen Kraft-
verkehrsgesellschaften oder mit der H.eichspost oder aber mit eigenen Kraftwagen 
Verkehrshediellungen einrichtet, die von Eisenbahn und Kraftwagen gemeinsam 
aüsgeführt werden. Der Umschlag wird von Leuten deI" Eisenbahn vorgenommen, 
für die Beförderung ist nur ein Frachtbrief erforderlich, der für dell Transport 
auf der Bahn und dem Kraftwagen Geltung hat. Dei der Personenbeförderung 
werden Fahrkarten für die durchgehende Beförderung ausgegeben, oder bei Parallel-
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linien auch solche, die wahlweise für die Beförderung auf dem einen oder dem 
anderen Verkehrsmittel gelten. 

Auch mit der Spitzenorganisation des Luftverkehrs hat die Deutsche Reichs-
bahn einen abgeschlossen, der auf eine gemeinsame Bedienung des Ver-
kehrs durch beIde Verkehrsmittel zum Zwecke einer. möglichst schnellen Verkehrs-
bedienung hinausläuft. Für den Güterverkehr ist eine durchgehende Beförderung 
teils auf der Schiene, teils im Flugzeug mit einheitlichem Frachtbrief vorgesehen, 
im Personenverkehr wird die Entwicklung, besonders bei Beisen über weite 
Strecken im internationalen Verkehr, wohl bald denselben Weg gehen. . 

Im Verhältnis zur Schiffahrt ist es zu einer solchen Zusammenarbeit bisher 
in Deutschland nicht gekommen. Es ist nicht zu verkennen daß eine solche 
Zusammenarbeit hier weniger das Gebiet der schnellen Beförderung betrifft· als 
das einer billigen Beförderung. Durch Einrichtungen, die den Umschlag 
von Bahn zu Schiff und umgekehrt erleichtern, wird aber auch die Beförderung 
beschleunigt werden können. . . 

Nach meinem Dafürhalten muß den Bestrebungen auf Verbesserung und Be-
schleunigung der Beförderung bei dem Wettbewerb dem die deutsche Volkswirt-
schaft in stets zunehmendem Maße ausgesetzt· ist dieselbe Bedeutun<Y beigemessen 

wie Bestrehungen. auf Senkung der P;eise und Löhne und Senkung der 
!ransportprClse: Durch Verell.lfn:chung und durch Spezialisierung sowie durch 
ZusammenarbClten der verschICdenen Verkehrsunternehmunrren kann auf diesem 
Gebiete noch viel geschaffen werden. " 

Der deutsche Luftpostverkehr und seine ReChtsordnung. 
Von Postrat Dr. S t a e dIe r I Berlin. 

1. 
Blicken wir zurück das Jahr 1918 und die Zeit des Übergangs vom alten 

zum neuen Deutsch.en so sehen wir am Schlusse des Weltkriegs Flugzeug 
und Lenkballon fertIg ,dastehen als die erprobten und bewährten Mittel des mensch-
li?hen .. Der Zustand des Flugversuchs ist endgültig überwunden, und 
dl? FallIgkClt zu Flugverkehrsleistung ist unstreitig erlangt und be-
Wiesen. Der WeltkrIeg, m dem Geldmittel und Menschenleben für technische Ver-

- w!e sonst - wohlfeil genug zur Verfügung standen, wurde 
zum V auch dICser. DlIlge. Und dieses Kindes wenigstens braucht er sich nicht 
zu schamen. So trat denn nach dem Friedensschluß von 1919 in aller Welt 
namentlich das Flugzeug in den Dienst des friedlichen Nachrichten- und Güter'-
:erkeh.rs, und üb.erall beeilten sich die PostverwaltungeIl, das neue Verkehrsmittel 
Ihren Zwecken dlCnstbar zu machen. So auch die deutsche Post. 

In dem seither über:vundencn Jahrzehnt hat die Technik das Flugzeug für 
den ausgespro?henen WeItflug und für den Transport großer Lasten geschaffen. 

noch Im Jahre 1909 Meili, der berühmte Schweizer Internationalist, in 
seme:, Abhandlung "Die Luft in ihrer Bedeutung für das moderne Verkehrs-

Iransportrec?t (?Cl.lff?rts Blätter für nechtsanwendung, 1909, S. 41) die 
Flugzeuge semen Junstts.chen Betrachtungen. ausschalten, weil, "für das Ver-

und dIese Apparate vermutlich nie in Betracht komnüm" 
k?nnten, so stehen WIr heute, völlig anders orientiert, vor der gesicherten 
emes Weltluftverkehrs mit Flugzeugen, dem die in Landesgrenzen eingeschlossenen 


